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774 Die Philosophie der Geschichte.

zweiten, wie 551 zu 171. Da nun Hegel die Zeit der Könige nicht
nach Maßgabe der höheren Kritik für mythisch und ihre Tradition
für episch ansieht, so hätte er die Vertreibung der Könige als eine
Begebenheit von epochemachender Bedeutung gelten lassen sollen, zumal
er selbst den Streit zwischen den Patriciern und Plebejern als den¬
jenigen Gegensatz betrachtet, welcher die erste Periode des republikan¬
ischen Roms kennzeichne. 1

Durch eine Reihe von Kriegen, deren letzter der erste panische
war, hatte Rom die Herrschaft über Italien gewonnen; durch den
zweiten punischen Krieg war es eine Seemacht und nach dem Siege
bei Zama die Beherrscherin des Mittelländischen Meeres geworden.
Dann folgten die siegreichen Kriege gegen das makedonische Reich, der
dritte panische Krieg und der Krieg gegen Griechenland, welche jener
mit der Zerstörung Karthagos, dieser mit der Zerstörung Korinths
endeten (146 v. Chr.). Da der Zusammenstoß zwischen den Römern
und den Griechen, ihren welthistorischen Vorgängern, aus der im zweiten
punischen Krieg errungenen römischen Machtstellung hervorging, so

wollte Hegel nach seiner uns bekannten grundsätzlichen Ansicht von der
Succession der welthistorischen Völker die zweite Periode Roms mit
jenem Kriege beginnen lassen, weshalb er die Länge der ersten Periode
so übermäßig ausdehnen mußte, daß sich dieselbe von der Zeit der
Könige bis zur Zeit der Scipionen erstreckt.

2. Die erste Periode.

Rom ist, wie Hegel sagt, außer Landes entstanden, in einem
Winkel, wo drei verschiedene Gebiete zusammenfließen, das der Lateiner,
Sabiner un^> Etrusker, in einer Lage, welche gar nicht geeignet war,
den Mittelpunkt des ganzen Italien zu bilden. Schon in dieser

Gründung Roms zeigt sich der Charakter des Gewaltsamen. „Rom
war von Hause aus etwas Gemachtes, Gewaltsames, nichts Ursprüng¬
liches." Die Könige, deren letzte auch „die höhere Kritik" für ge¬

schichtlich gelten läßt, waren mit Ausnahme des ersten nicht ein¬

heimisch, sondern kamen von außen. Der erste König hat aus einer
Räuberbande einen Kriegsstaat geschaffen, der zweite hat die reli¬

1 Wie inadäquat die hegelsche Fassung der ersten Periode der römischen
Geschichte ist, zeigt sich auch in der überschriftlichen Eintheilung: „Erster Ab¬
schnitt. Rom bis zum zweiten punischen Kriege. Capitel I. Die Elemente des

römischen Geistes. Capitel II. Die Geschichte Roms bis zum zweiten punischen

Kriege." Das Ganze ist gleich dem zweiten seiner Theile!
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